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        Schnuffen

    
 
 
»Wollen wir in Frieden leben, muss der Friede aus uns selbst kommen.«
 
Jean-Jacques Rousseau
 


 
 


 


 
 Vor vielen Jahren, noch bevor ihr oder eure älteren Geschwister, eure Eltern, ja sogar lange bevor Oma, Opa, Uroma und Uropa geboren wurden, gab es einen riesigen Wald, der so groß war, dass die Menschen ihn noch nicht ganz erkundet hatten. Er bot viel Lebensraum für die verschiedensten Tiere. Eines davon war eine bescheidene Waldmaus namens Schnuffen. 
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 Schnuffens Zuhause war ein gemütlicher Mäusebau unter einem Baum. Nach einem ereignisreichen Tag voller Abenteuer schlief sie dort immer in ihr Kissen gekuschelt ein und träumte von den verschiedenen Waldgerüchen, die ihre Schnüffelnase tagsüber wahrgenommen hatte, und auch von den anderen Eindrücken, die ihr der Tag gebracht hatte. Sie erlebte dann alles noch einmal im Traum. Da waren die Freude, die sie zusammen mit ihren Waldfreunden verspürt hatte, sowie die ängstlichen Momente, denn auch eine Maus muss sich in Acht nehmen.
 
 Schnuffen liebte es, wenn die morgendlichen Sonnenstrahlen in die kleine Maushöhle fluteten und ihr dort warm das Fell streichelten. So wachte Schnuffen am liebsten auf. Sie streckte dann alle viere von sich und sog die frische Luft in ihre kleine Mäuselunge: Wie gut das tat!
 
 Verließ das Mäuschen ihr Zuhause, musste es allerdings achtgeben, weil der große Baum über ihrem Versteck auch andere Waldbewohner beherbergte, wie die Eule, die weiter oben im Baum wohnte. Die Eule ließ sich tagsüber selten blicken, aber wenn sie wach war, konnte es für Schnuffen gefährlich werden. Die Eule schoss dann im Sturzflug aus der Luft herab und schnappte sich ihre Beute mit ihren starken Krallen. Deshalb verschwanden immer wieder kleinere Waldbewohner. Schnuffen schauderte es bei diesem Gedanken. Es tröstete sie, wenn sie sich einredete, die verschwundenen Waldbewohner hätten sich entschlossen, in ein anderes Waldgebiet zu ziehen. Schließlich war der Wald sagenhaft groß.
 
 
 
 
 Auch dieser Morgen war wunderschön. Wie die Maus es gewohnt war, wurde sie von den angenehm warmen und freundlichen Sonnenstrahlen sanft geweckt, die sich durch ihren Mäusebau herantasteten. Schnuffen lugte mit einem Auge unter der Bettdecke hervor und grub ihren Kopf dann wieder ins Kissen, als ob sie sagen wollte: Ein letztes Mal schmusen an diesem Morgen, bevor ich aufstehe. Sie erinnerte sich daran, dass sie in der Nacht einen seltsamen Traum von einem grünen Licht gehabt hatte. Aber nun, da Schnuffen wach war, vergaß sie allmählich, worum es in diesem Traum ging. 
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 Das Mäuschen drehte sich, seufzte, öffnete nun beide Augen und schob die Decke zurück. Ihr Bauch grummelte laut vor Hunger, der sie aus dem Bett trieb. Schnuffen streckte sich und machte sich erst einmal ganz lang. Wie gut das tat! Sie schaute immer noch müde in ihrem Bau umher. Inzwischen war es hier nicht mehr so hell, weil die Sonnenstrahlen weitergewandert waren.
 
 Schnuffen tapste zum Höhlenausgang und schob sich unter einer Wurzel hindurch hinaus. Sie schnüffelte die klare Morgenluft ein. Ach, wie schön! Sie konnte nichts Außergewöhnliches wittern, ihre Umgebung roch wie immer, und traute sich daher, ihren Kopf weiter aus dem Bau herauszustrecken. So verharrte sie eine Weile lang und beobachtete ihre Umgebung genau. Sie spürte mehr Wind um ihre Tasthaare und um die Nase herum, als sie in den vergangenen Tagen. Es wurde tatsächlich kühler. Ihr kleiner Kopf bewegte sich schnell hin und her und, nahm viele Gerüche auf. Dann wagte sie sich etwas weiter hinaus. Die Maus schaute zum Baum hinauf, der sich über ihrem Mäusebau erhob, am Stamm entlang und weiter nach oben in die Baumkrone. Außer einem Käfer, der auf dem Stamm entlangkroch, konnte sie keinen anderen Waldbewohner erkennen. 
 
 Vom Hunger getrieben, hopste das Mäuschen nun mutig ganz aus ihrer Höhle heraus und trippelte ein paar Schritte weiter ins Grüne. Das weiche Gras streichelte und kitzelte ihre Pfoten. Es war an manchen Stellen noch feucht vom Morgentau, aber das störte Schnuffen nicht.
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        Die Futterstelle

     Schnuffen wagte sich immer weiter vom Bau weg, doch war sie stets vorsichtig und passte gut auf, damit ihr nichts passierte. Ihr Bäuchlein knurrte inzwischen noch stärker vor Hunger und die Maus träumte von einer saftigen Erdbeere. Sie wusste auch schon, wohin sie laufen musste, um ihren Hunger zu stillen.
 
 Schnuffen trippelte zwischen Spätsommerblumen und Waldpilzen hindurch oder durch hohes Gras, um nicht von einem Greifvogel erspäht zu werden. Es war nicht weit. Gleich hinter der uralten Eiche und unter einem dichten Erdbeerstrauch, war eine Vertiefung im Waldboden. Dort unten hatten sich schon viele kleine Waldbewohner versammelt und genossen im Schutze des Strauches ihr Frühstück.
 
 Die Maus schnappte sich eine Erdbeere und setzte sich gemütlich zu den anderen Mäusen unter einen roten Waldpilz.
 
 »Hallo Schnuffen!«, grüßte Mäusekamerad Fred. Er hielt eine Haselnuss zwischen seinen Pfoten. 
 
 Auch eine gute Wahl, dachte sich Schnuffen, grüßte freundlich zurück und setzte sich neben Fred. Sie grinsten sich an und begannen zufrieden zu fressen. 
 
 Schnuffen erzählte Fred von ihrem Traum mit dem grünen Licht. Sie konnte sich nicht mehr so gut an den Traum erinnern, aber er beschäftigte Schnuffen und sie erinnerte sich zumindest noch daran, dass ihr der Traum unheimlich vorgekommen war.
 
 Fred hörte zu und nickte. Er wunderte sich ebenfalls und gemeinsam überlegten sie, warum Schnuffen von einem grünen Licht geträumt hatte. 
 
 Schließlich beruhigte er seine Freundin und versicherte ihr, dass das doch nur ein Traum war. Er überlegte, wie er sie ablenken könnte. »Hast du sie auch gesehen?«, wollte Fred von Schnuffen wissen und schaute sie mit großen Augen an. 
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 »Wen soll ich gesehen haben?«, fragte Schnuffen überrascht. Ihr war nichts Ungewöhnliches aufgefallen.
 
 »Na ja, die anderen Mäuse!«, meinte Fred.
 
 »Nein«, erwiderte Schnuffen. »Was ist mit denen?«
 
 Fred berichtete Schnuffen von seinen Beobachtungen und davon, was die anderen Waldmäuse wussten: Fremde Mäuse waren in ihr Waldgebiet gezogen. Dabei hatte sich hier seit Jahren nichts verändert. Die fremden Mäuse waren deswegen so auffallend, weil sie nicht aussahen wie die Mäuse, die Schnuffen und Fred bereits kannten.
 
 Schnuffen verspürte Neugier und wollte die Unbekannten unbedingt sehen. »Würdest du sie mir zeigen?«, bat sie ihren Freund. 
 
 Fred sprang begeistert auf und war sofort einsatzbereit. Er war satt und hatte Lust auf ein Abenteuer.
 
 Gemeinsam trapsten sie zu dem Ort, an dem sich die Neuankömmlinge aufhielten.

    
        Die anderen Mäuse

     Die beiden Mäuse kamen zu einem kleinen lichten Platz, durch dessen Mitte ein schmaler Waldbach floss. Und tatsächlich: Nun konnte Schnuffen die neuen Bewohner sehen. Sie bemerkte, dass die fremden Mäuse größer waren als die meisten, die sie kannte. Auch ihr Fell war heller als das der anderen aus dem Wald. Sie würden sich nicht gut vor der großen Eule verbergen können, die ständig nach unvorsichtiger Beute Ausschau hielt.
 
 Schnuffen schnüffelte heftig und schnell. Dabei zitterte ihr Näschen und ihr Kopf machte schnelle kreisartige Bewegungen, um die Gerüche aufzunehmen. Sie bemerkte, dass einige der fremden Mäuse ebenfalls schnüffelten und zu ihr rüber sahen. Sie lächelten Schnuffen an und wandten ihre Blicke wieder ab, als wäre das nichts Unbekanntes.
 
 Schnuffen schaute enttäuscht zu Fred. Die neuen Bewohner sahen gar nicht so anders aus, wie es ihr Mäusekamerad beschrieben hatte. 
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 Schnuffen hatte für heute genug gesehen. Zusammen mit Fred ging sie zum Erdbeerstrauch zurück. Ihr gemeinsamer Weg führte über gebrochene Äste und kleine Baumstämme. Einer war hohl, sodass er wie ein Tunnel aussah. Fred dachte, er müsste seiner Mäusefreundin aufmuntern, weil sie sich von dem Besuch bei den neuen Waldmäusen Spannenderes erhofft hatte, und lief schnurstracks in den hohlen Baumstamm hinein.
 
 Schnuffen guckte überrascht hinterher und setzte ihren Weg oben auf dem Baumstamm entlang fort. Sie kicherte wegen der Idee ihres Freundes: Oh, wie aufregend!





- Ende der Buchvorschau -
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